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Vorwort

Warum sollten Sie sich gerade dieses Managementbuch 
kaufen?

Das können wir Ihnen nicht sagen, wir kennen ja leider weder Sie noch Ihre 
Arbeitssituation. Sind Sie Manager, Jung-Manager oder streben einen vergleichba-
ren Job an? Dann würden wir Ihnen empfehlen, 2 Minuten zu investieren, um das 
Inhaltsverzeichnis zu überfliegen. Treffen wir damit Ihren Nerv, dann nehmen Sie 
sich weitere 15 Minuten, setzen Sie sich in eine Nische und lesen die sechs Seiten 
Quinta essentia ganz am Ende. Falls es Ihnen gefällt, was Sie lesen, empfehlen wir 
Ihnen den Kauf. 

Ihr dann erworbenes Buch wird 

•• sich locker, praxisorientiert und anekdotenreich lesen,

•• Ihnen keine Rat-Schläge sondern Anregungen geben, die Sie für die Bewälti-
gung Ihres Manager’s Job nutzen können,

•• nicht alle relevanten Themen abdecken, aber gute Lesetipps bereithalten.

Falls Sie weiteren Informationsbedarf haben: Auf den letzten Seiten sind spezielle 
Fragen, die uns von Managern gestellt wurden. Unsere Antworten finden Sie auf 
einem speziell eingerichteten Link (www.ima-wolfsburg.de/the-managers-Job). 
Dort gibt es die Möglichkeit, direkt mit uns in Kontakt zu treten.

� Christian Bleis & Antje Helpup
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